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Prag, den 30. Mai 1940.

G.R. mit 1 Mappe

dem SD-Leitabschnitt Prag,

Prag,

CS3S

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Mappe

zur Kenntnis und Auswertung übersandt.

Büco das S'aats■ekretärs

beca Reidsprotektor

Heil Hitler !

in Böhm:n und mähren.
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Der Führer der 7. 4-Totenkopfstandarte

Brünn /Mähren, den 30.12.1939.

Betreff: Vorfall der Bahnhofswache in Brünn am 18.l2.l939.

Bezug : Anliegender Vorgang.

Anlagen: - 8 -

An den

Höheren g-und Polizeiführer des Reichsprotektorats Böhmen und

4-Gruppenführer Karl Hermann F r a n k ,

Mähren,

Staatssekretär,

Prag.

Der anliegende Vorgang über das Benehmen eines Leutnants der

Wehrmacht wird mit der Bitte um Kenntnisnahme und weitere Ver-

anlassung überreicht.

Ich bitte, in diesem Falle mit ganz besondersggcharfen Maßnahmen

gegen den Leutnant S e m i 1 1 e r vorzugehen, da er keinerlei

Veranlassung hat, sich derart ungebührlich in Gegenwart von

Wehrmachtsangehörigen über die Bewaffnete y zu äussern. Das ganze

Verhalten des Leutnant Semiller ist derartig ungehörig und

unkorrekt, dass nur die strengste Bestrafung angebracht erscheint.

Ich bin in Brünn mit allen Mitteln bemüht, das denkbar beste

Einvernehmen zwischen der Wehrmacht und der Waffen-i herzustellen.

Ich habe bisher weder von der Wehrmacht, noch von mir aus Veran-

lassung gehabt, in besonderem Maße einzuschreiten, wenn ich ab-

sehen will von dem Fall des Oberfeldwebel G u d e .

Was den Leutnant Semiller veranlasste, in so krasser Form seine

Abneigung gegen die Schutzstaffel zum Ausdruck zu bringen, ist

mir unbekannt.

Ich bitte Sie, Gruppenführer, nochmals, bei dem Herrn Wehrmacht-

Bevollmächtigten die strengste Bestrafung des Leutnant Semiller

erwirken zu wollen.

mmun

fohz

H-Brigadeführer und Kommandeur

.
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2 5. XII 1939

Eingann:

I./7. SS-Totenkopfstandarte

2b:

Brünn/Mähren, den 24.12.1939

Abt. Ic Az. 13 a 11 / 21.12.39

.W/P.

Bearb.:

Betreff : Vorfall der Bahnhofswache am l8.12.1939.

Bezug

Befehl der Standarte v. 2l.l2.39.

Anlagen

.

- 4 -

Termin

: 27.12.1939.

An die

7. SS-Totenkopfstandarte.

Das Bataillon bringt drei Vernehmungsniederschriften umdie

Stellungnahme des Führers der 4./7. SS-T.Standarte befehlsge-

mäss in Vorlage und nimmt wie folgt Stellung :

Das Benehmen des LeutnantsSemiller und seine unspldatischen

Taktlosigkeiten vor aller Öffentlichkeit zeigen deutlich die

Einstellung dieses Wehrmacht-Offiziers zu den aktiven Ver-

bänden der Schutzstaffel, wie zur Schutzstaffel selbst. Wenn

sich schon ein Offizier zu einem derartigen Benehmen hinreis-

sen lässt, ist es nicht verwunderlich, dass sich Unterführer

und Männer genau so benehmen.

Es wird von hier aus besonders darauf hingewiesen, dass sich

die Angehörigen der SS-Bahnhofswache jederzeit korrekt und

tadellos benommen haben, dass sogar Wehrmachtsangehörige sich

zur Aussage gegen den betreffenden Offizier zur Verfügung ge-

stellt haben.

Leutnant Semiller hat nicht nur die im Dienst befindlichen

SS-Angehörigen der 7. SS-T.Standarte beschimpft, sondern er

hat durch sein Benehmen die gesamte SS beleidigt.

W

i.V.

SS - Obersturmführer



7. 44-Eotenkosfstandarte

4-U.Stuf. Fritz Freund

EngoB

3./7.-Totenkopfstandarte..

266.:

8merign.

Bearb.:

M e 1 d u n g :

Als Führer der Bahnhofs- und Zugwache vom 18.12. - 19.12.39 meldete

mir der stellv. Wachhabende, 4-Rottf. König, 4. Kompanie, folgenden

Vorfall:

Ein Leutnant der Wehrmacht hat bei Betreten des Wachlokals im Bahnhof,

wo die Wache der Wehrmacht und der ' untergebracht war, unsere Wache,

vor allem mich, furchtbar und in einer äusserst gemeinen Art angebrüllt

Seine Redensarten steigerten sich in folgende Worte: , Horde, Bande,

Scheisskerle, Schnösel, Ihr seid mir gerade die Richtigen ' und noch

mehr solcher beleidigenden Redensarten.

-Rottf. König führte mich zu diesem Leutnant, der gerade im Begriff

stand, den Zug zu besteigen, der 19,l3 Uhr in Richtung Wien fährt,

jedoch 30 Minuten Verspätung hatte. Ich stellte diesen Leutnant we-

gen des Vorfalles im Wachlokal gegenüber der W-Wache zur Rede. In

einer unverschämten Art und Weise brüllte er mich mit unverständli-

chen Worten an und fuchtelte mir mit einer Hand vor meinem Gesicht

herum. Über das Verhalten dieses Leutnants war ich sprachlos und

stellte fest, dass er sich in jeder Beziehung einfach katastrophal

und unmilitärisch mir als -Führer gegenüber benommen hat. Der Leut-

nant stieg in den Zug und begab sich in ein Abteil. Ich folgte und

fragte nochmals wegen des Vorfalles. Seine Antwort lautete: , Ich

habe die Wache angeschissen! ' Auf mein Verlangen, mir seinen Namen

und Truppenteil anzugeben, händigte er mir seine Visitenkarte aus.

Ich gab ihm ebenfalls schriftlich meinen Namen und Anschrift. Dann

verliess ich den Zug. Auf dem Bahnsteig stand der stellv. Wachhabende

der Wehrmachtswache, der Gefr. Wunderle, l.Kompanie, III.E.Bat.380,

Brünn, und stellte sich mir als Zeuge zur Verfügung. Er bestätigte

die beleidigenden Worte, die der Leutnant und Bat.-Adjutant Werner

Semiller, Inf.E.Bat. 435, Brünn, gegen die  ausgesprochen hatte.

Dresr.

4-Untersturmführer.



3./7..-Totenkopfstandarte

B r ü n n, den 22.Dezember 1939.

(Dienststelle)

Vernehmungsniederschrift

Es erscheint auf Vorladung — vsrgeführt — bestellt — freiwillig — vor dem unterzeichneten

...Stuf. eb2r

der H. U.Stuf. F r e u n d

Der Ershienene ist auf seine Pflicht zur wahrheitsgemäßen Aussage hingewiesen und darauf

aufmerksam gemaht, daß bewußt oder fahrlässig wahrheitswidrige Aussagen oder Verweigerung der

Aussage den Ausshluß aus der 4 zur Folge haben.*)

Er ist bereit, seine Aussagen auf Verlangen durch seinen Eid zu erhärten.

Er gibt an:

1. Zur Person:

Ich heise .F ritzF r e u n d

bin von Beruf Führer

, verh., ledig

geboren am.3.November 1914

..inLeipzig

wohnhaft:in Brünn

4.Einheit: 3./7. -T. Sta.

Dienstgrad: i-Untersturmführer

Diens■stellung:Zugführer

M-Nr. 242  64. ruher i.n A.  in

seit

Partei-Nr.4 330 299

Ortsgruppe:Weimar

2. Zur Sache:

Als Führer der Bahnhofs- und Zugwache vom 18.12. - 19.12.39 meldete

mir der stellv. Wachhabende, -Rottf. König, 4.Kompanie, folgenden

Vorfall:

Ein Leutnant der Wehrmacht hat bei Betreten des Wachlokals im Bahn-

hof, wo die Wache der Wehrmacht und der 4 untergebracht war, unsere

Wache, vor allem mich, furchtbar und in einer äusserst gemeinen Art

angebrüllt. Seine Redensarten steigerten sich in folgende Worte:

,Horde, Bande, Scheisskerle, Schnösel, Ihr seid mir gerade die Rich-

tigen und noch mehr solcher beleidigenden Redensarten.

-Rottf. König führte mich zu diesem Leutnant, der gerade im Begriff

stand, den Zug zu besteigen, der l9,13 Uhr in Richtung Wien fährt,

jedoch 30 Minuten Verspätung hatte. Ich stellte diesen Leutnant wegen

des Vorfalles im Wachlokal gegenüber der 4-Wache zur Rede. In einer

*) Dieser Sah ist bei Nicht--Angehörigen zu streihen.

SSV K 93 -Bordrudberlag W.F. Mayr, Miesbach (Bayer. Hochland)
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einer unverschämten Art und Weise brüllte er mich mit unverständli-

chen Worten an und fuchtelte mir mit einer Hand vor meinem Gesicht

herum. Über das Verhalten dieses Leutnants war ich sprachlos und

stellte fest, dass er sich in jeder Beziehung einfach katastrophal

und unmilitärisch mir als -Führer gegenüber benommen hat. Der Leut-

nant stieg in den Zug und begab sich in ein Abteil. Ich folgte und

fragte nochmals wegen des Vorfalles. Seine Antwort lautete: ,Ich habe

die Wache angeschissen!' Auf mein Verlangen, mir seinen Namen und

Truppenteil anzugeben, händigte er mir seine Visitenkarte aus. Ich

gab ihm ebenfalls schriftlich meinen Namen und Anschrift. Dann ver-

liess ich den Zug. Auf dem Bahnsteig stand der stellv. Wachhabende

der Wehrmachtswache, der Gefr. Wunderle, l.Kompanie, III.E.Batl.380,

Brünn, und stellte sich mir als Zeuge zur Verfügung. Er bestätigte

die beleidigenden Worte, die der Leutnant und Bat.-Adjutant Werner

Semiller, Inf.E.-Bat. 435, Brünn, gegen die 4 ausgesprochen hatte.

geschlossen :

v.

.g.

.

u.

Weley

V

fres

s4-u.0iy.

ss-o.Sturmfühner.

62320

HE



SS_Rottenführer_ Emil König,

Brünn, den 19. Dezember 1939.

4./7. SS-Totenkopfstandarte.

I.7. M=Svienitp.iandarte

27.Dez. 1939

Eingang:

Kdr.:

20j.:

Beto:

elage:

M e l d u n g .

Betr.: Vorfall auf der Bahnhofswache vom 18- auf 19.12.1939.

19.3o betrat ein Wehrmachtsoffizier das Wachlokal, dass von

der Wehrmacht und uns belegt war. Wir sassen in der rechten

Ecke des Wachlokals und unterhielten uns über die neuesten

Sondermeldungen. Dazu spielte auch das Radio. Durch Diese

Umstände konnten wir nicht sofort sehen, dass ein Leutnant

der Wehrmacht das Wachlokal betreten hatte. Als wir ihn er-

kannten, nahmen wir sofort Haltung an. Trotzdem lief er wie

wild geworden auf uns zu und schrie uns mit folgenden Aus

drücken an: Ihr seid mir gerade die Richtigen, Euch hab ich

sowie gefressen. Schert Euch heraus, schert Euch heraus !

Ich will Euch nicht mehr sehen. Ihr Horde, Ihr Scheisskerle.

Zu mir sagte er unter Besonderem: Ich lass Sie verhaften,

ich lass Sie abführen, wenn Sie nicht Ihr Maul halten. Nur

weil ich zu ihm immer sagte: "Jawohl, Herr Leutnant.

Wir verliessen das Wachlokal wie befohlen und betraten es

erst wieder, nachdem er cas Wachlokal verliess und zu uns

sagte: "Jetzt könnt ihr wieder das Wachlokal betreten.

Als Bemerkung: "Der Herr Leutnant holte 2 Wehrmachtsangehörige

der Wache heraus mit dem Auftrag, sie sollten ein Abteil im

Zug räumen, damit sie Platz hätten. Zu diesen 2 Männern sagte

er folgendes: "Lasst Euch von diesen Schnösels nichts ge-

fallen. Zum Wachhabenden der Wehrmacht sagte er noch, nehmen

a  daeee r d aa a

Nachdem der Leutnant den Zug bestiegen hatte, kamen die

beiden Schützen Martin und Hirche in das Wachlokal zurück

und einer sagte zu dem SS-Mann Groll: "Wenn ich das weiter

sagen würde, was der Leutnant noch zu mir gesagt hat, dann

würde er sofort erschossen werden.

juf bi

SS-Rttf.
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4./7. SS-Totenkopfstandarte Brünn/Mähren, den 19.Dez.1939.
(Diensstelle)
Vernehmungsniedershrift
Es erscheint ufVatladung/MMsbtgeführkMMMesel— freiwillig — vor dem unterzeichneten
44...
Obersturmführer v. Allwörden
der  Rttf. König
Der Erschienene ist auf seine Pflicht zur wahrheitsgemäßen Aussage hingewiesen und darauf
aufmerksam gemacht, daß bewußt oder fahrlässig wahrheitswidrige Aussagen oder Verweigerung der
Aussage den Ausschluß aus der 4 zur Folge haben.*)
Er ist bereit, seine Aussagen auf Verlangen durch seinen Eid zu erhärten.
Er gibt an:
1. Zur Person:
Ich heiße
Emil König
bin von Beruf.Fabrikarbeiter
,  ledig
geboren am
14.11.20
in ..
Pirmasens
wohnhaft:Pirmasens,Wesserturmstr..18
4-Einheit: 4./?. SS-T.St.
Dienstgrad:
SS-Rttf.
Dienststellung:
Gewehrführer
4-Nr.
früher in SA..
..ne in
seit
Partei-Nr.
Ortsgruppe:.
2. Zur Sahe:
Betr.: Vorfall auf der Bahnhofswache v.l8.auf 19.l2.39:
19.3o betrat ein Wehrmactsoffizier das Wachlokal, dass von
der Wehrmacht und uns belegt war. Wir sassen in der rechten
Ecke des Wachlokals und unterhielten uns über die neuesten
Sondermeldungen. Dazu spielte auch das Radio. Durch diese
Umstände konnten wir nicht sofort sehen, dass ein Leutnant
der Wehrmacht das Wachlokal betreten hatte. Als wir ihn er-
kannten, nahmen wir sofort Haltung an. Trotzdem lief er wie
wild geworden auf uns zu und schrie uns mit folgenden Aus-
drücken an: "Ihr seid mir gerade die Richtigen, Euch hab ich
sowieso gefressen. Schert Euch heraus, schert Euch heraus !
2
*) Dieser Sah ist bei Nicht-i-Angehörigen zu streihen.
SSV K 93 .Bordruckberlag W.F. Mayr, Miesbach (Bayer. Hochland)



Ich will Euch nicht mehr sehen. Ihr Horde, Ihr Scheisskerle.
Zu mir sagte er unter Besonderem: " Ich lasse Sie verhaften,
ich lass Sie abführen, wenn Sie nicht Ihr Makl Halten, mur
weil ich zu ihm immer sagte: Jawohl Herr Leutnant".
Wir verliessen das Wachlokal wie befohlen und betraten es
erst wieder, nachdem er das Wachlokal verliess und zu uns
sagte: "Jetzt könnt ihr wieder das Wachlokal betreten.
Als Bemerkung: Der Leutnant holte zwei Wehrmachtsangehörige
der Wache heraus mit dem Auftrag, sie sollten ein Ahteil im
Zug räumen, damit sie Platz hätten. Zu diesen 2 Männern sagte
er folgendes: "Lasst Euch von diesen Schnösels nichts ge-
fallen
Zum Wachthabenden der Wehrmacht sagte er noch,, nehmen Sie die
Kerle vor und exerzieren Sie mit denen."
Zeugen_dieses_Vorfalles:
SS-Menn Groll
Sta. Anw. Schulz
SS-Mann Wildmeister
f
Klier
SS-Rttf. Wallner
Angehörige_der_Wehrmacht_als_Zeugen:
 nteroffizier
Beckel
Gefreiter Wunderle
Schütze Isele
T
Becherer
Fr8s0
"
Forster
11
Haug.
"
Hirche
"
Martin
"1
Presser
Schütze Martin und Hirche waren die beiden Männer, die er aus
dem Wachlokal herausholte.
Nachdem der Leutnant den Zug bestiegen hatte, kamen die vor-
genannten beiden Schützen in das Wachlokal und einer sagte zum
SS-Mann Groll: "Wenn ich das weiter sagen würde, was der Leut-
nant noch zu mir gesagt hat te, dann würde er sofort erschossen
werden."
v. g. u.
mr Allwirdeu.
Mong,fmC.
SS-Obersturmführer u. Kp.Führer
SS-Rottenführer.



SS-Unterscharführer Fritz Fey,

Brünn, den 19.Dezember 1939.

4./7. SS-Totenkopfstandarte.

1.7. 4=Suienhrpiliandarte

Eingang:

27. Dez. 1939

Kdr.:

20.

Beatb.:

blage:

M e l d u n g .

Betr.: Vorfall auf der Bahnhofswache vom 18. auf 19.12.l939.

Zu obigen Vorfall melde ich folgendes:

Als Wachhabender kontrollierte ich während dieser Zeit gerade

die Posten auf dem Bahnsteige und habe von dem Vorfall erst

nachträglich beim Betreten des Wachlokals Kenntnis erhalten.

Um diesen Vorfall aufzuklären, ging ich sofort zu dem Leut-

nant, der mit einigen anderen Offizieren auf dem Bahnsteig

stand und bat ihn höflichst, mit mitteilen zu wollen, was sich

in dem Wachlokal zugetragen hätte und machte ihn darauf auf-

merk-am, dass ich als Wachhabender verantwortlich für derartige

Vorkommnisse sei. Ich wurde von ihm angebrüllt: Scheren Sie sich

weg, erziehen Sie Ihre Leute erst". Ich habe ihm gesagt, dass

ich über diesen Vorfall Meldung machen würde.

Ich rief sofort den Führer vom Standartendienst an und erstattete

Meldung.

aresa

Posn-SS

d.R.



4./7. SS-Totenkopfstandarte
Brünn
19.Dez. 1939.
, den...
(Dienstelle)
Vernehmungsniederschrift
Es erscheint düfMalabügMbdehefühKetelt — freiwillig — vor dem unterzeichneten
Obersturmführer v. Allwörden
der H. .Unterscharführer..d.R.Fritz..Fey
Der Erschienene ist auf seine Pflicht zur wahrheitsgemäßen Aussage hingewiesen und darauf
aufmerksam gemacht, daß bewußt oder fahrlässig wahrheitswidrige Aussagen oder Verweigerung der
Aussage den Ausshluß aus der  zur Folge haben.*)
Er ist bereit, seine Aussagen auf Verlangen durch seinen Eid zu erhärten.
Er gibt an:
s0at
1. Zur Person:
Ich heiße .....
Fritz Fey
bin von Beruf. Kraftfahrer
, verh., le
geboren am...24.10.02
in Friemen Kr. Eschwege
wohnhaft:
Wuppertal-Barmen , Grosse Haken-Str.19
4Einheit: (Stammabtlg./20.)
Dienstgrad:(Oberscharführer)
4./7. SS-T.Sta.
SS-U.Scha.d.R.
Dienststellung:
11-Mr.101 387 fr üher in SA
seit
193L
Partei-Mr.186 069
Ortsgruppe:..
Wuppertal-Barmen
2. Zur Sache:
Betr.i_Vorfall auf der Bahnhofswache vom l8. auf 19.l2.39.
Als ich am 18.12.39 gegen 19.3o Uhr auf dem Bahnsteig die
Posten kontrollierte, wurde mir gemeldet, dass während
meiner Abwesenheit von Wachlokal dort ein Leutnant der Wehr-
macht erschienen sei, der unter beleidigenden Ausdrücken
die dort verbliebenen SS-Männer aus dem Wachlokal gewiesen
hat te. Um Klarheit über diesen Vorfall zu bekommen, ging
ich zu dem betr. Leutnant hin und bat ihm höflichst, mir
mitteilen zu wollen, was sich auf der Wache zugetragen hätte.
Der Leutnant schrie mich sofort an: " Scheren Sie sich weg,
holen Sie sich Aufklärung, wo Sie wollen, erziehen Sie Ihre
Leute erst".
*) Dieser Saz ist bei Nicht-f-Angehörigen zu streichen.
SSV K 93 -Bordruckberlag W.F. Mayr, Miesbach (Bayer. Hochland)
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Ich machte den Leutnant darauf aufmerksam, dass. ich als

Wachhabender verantwortlich für derartige'Vorkommnisse

sei, wurde jedoch wieder angebrüllt: "Scheren Sie sich weg".

Daraufhin sagte ich ihm, dass ich über diesen Vorfall

Meldung erstatten würde und rief sofort den Führer vom

Standartendienst an, dem ich Mitteilung machte. Durch diesen

Vorfall wurde beträchtliches Aufsehen erregt, da der Bahn-

steig voll von Wehrmachtsangehörigen und Angehörigen der

TV, War, die empört darüber waren, dass das Ansehen der SS

auf diese weise geschädigt wurde.

mu Alluorden.

jiy

SS-Obersturmführer u. Kp. Führer

SS-Unterscharführer.

S818



SS-Obersturmführer von Allwörden

Brünn, den 19.Dez. 1939.

Stellungnahme des Führers der 4./7. SS-T. St. SS-Obersturm-

führer von Allwörden zu dem Vorfall auf der Bahnhofswache

Brünn am 18. Dezember 1939:

Der SS-Rottenführer König, welcher zu dieser Zeit als stell-

vertretender Wachhabender im Wachlokal anwesend war, ist mir

als ruhiger, gewissenhafter und aufrechter Unterführer be

kannt.

Bei der Einvernahme des Rottenführer König sagte dieser aus,

dass, als der Leutnant und Bataillonsadjutant des E-Bataillons

Nr. 435 Werner Seemiller das Wachlokal betrat, der wachhabende

Unteroffizier der Wehrmacht Achtung gerufen hat und dass die

gesamte Wache sofort aufgestanden und Front eingenommen hatte.

Eine Verzögerung ist vielleicht nur dadurch entstanden, dass

das Radio laut spielte, welches die Sondermeldungen über den

Abschuss von 34 feindlichen Flugzeugen durchgab und die Männer

dadurch die Aufmerksamkeit nicht auf den Eingang des Wachlokals

hatten.

Der Leutnant Seemiller liess sich dazu hinreissen, die Wache

mit den unerhörtesten Ausdrücken zu beschimpfen, wie:"Scheiss-

kerle, Schnösels, Horde, Bande und anderen Worten.

Diese Ausdrücke gegen die Wache meiner Kompanie stellen nicht

nur eine Beleidigung der im Wachlokal anwesenden SS-Angehörigen

dar, sondern ist gleichzeitig ein Angriff gegen die 7. SS-Toten-

kopfstandarte.

Die Entgleisungen und Taktlosigkeiten eines Offiziers der Wehr-

macht gegen Angehörige der 4./7. SS-Totenkopfstandarte kenn-

zeichnen den Geist und die Einstellung dieses Offiziers zu den

bewaffneten Teilen der SS.

Ich habe den SS-Rttf. König besonders befragt, ob er sich dem

Leutnant gegenüber in irgendeiner Art und Weise disziplinlos

benommen hat und wurde mir darauf die Antwort zuteil, dass er

nur mit: "Jawohl, Herr Leutnant" geantwortet hat.

Bezeichnend ist, dass sich die Angehörigen der Wehrmachtswache

auf Grund dieses Vorfalls dem Fuhrer der Bahnhofswache, SS-Ustuf.

Freund, als Zeugen zur Verfügung gestellt haben.

- 2 -
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Besonders die beiden Wehrmachtsangehörigen Martin und

Hirche, welche von dem Leutnant zur Räumung eines Abteils

aus der Wache herausgeholt wurden, äusserten sich be-

zeichnend über den Leutnant Werner Seemiller: " Wenn wir

das"Andere" sagen würden, was der Leutnant noch zu uns ge-

sagt hat, würde er sofort erschossen werden.

Daraus ist wohl zu schliessen, dass Leutnant Seemiller

auch die gesamte SS als bewaffnete Einheit in beleidigender

Form angegriffen hat.

ul Alwárdau

SS-Obersturmführer u. Kp. Führer-.

SI8SO
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Prag, den 8. Januar 194o.

JM.

44-6tandorttommandantur

$rao.

IU

Unlage

Cing.: 9. I. 1940

Z0b. M.:

Bur Cebo

G.R. mit 9 Anlagen

n:

dem

SS-Standortkommandanten Prag,

SS-Standartenführer B a 1 1 a u f f,

Prag,

_

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen auf

Weisung von SS-Gruppenführer Frank mit dem Er-

suchen übersandt, sich wegen des Zwischenfalles

mit dem Wehrma htbevollmächtigten in Verbindung

zu setzen und eine scharfe Bestrafung des Leutnants

und Bataillons-Adjutanten S e m i l l e r zu

fordern. Gruppenführer Frank wünscht bis zum

1.2.194o Ihren Bericht über den Stand der Angelegen-

heit, da er dem Reichsführer SS berichten will.

tr8sa

H eil H itle r !

SS-Sturmbannführer.



Ber Wehrmachthevollmächtigte beim
Kichspeoteltor in Böhmen und Mähren.
Prag, den 30.1.1940
Abt. 1 c.
Az. 4
4-6tandorttommanbantur
Srao.
Bezug: Dort. Schreiben vom ll.1.40.
C19
1.11. 1940
*
Betr.:
Vorfälle auf der Bahnhofswache in Brünn.
Tob. Mr. :
Ear C
w-n
An die
W.:
CO:
SS-Standortkommandantur
oser .Is
____{__
S0
Gemäss der Vereinbarungen zwischen dem Reichsführer der SS und
dem O.K.W., Pol.H.I, Az.1 n 56 11 J Ia Nr. 217/38 geh. vom 25.1.38
sind Streitigkeiten zwischen ihren Angehörigen im unmittelbaren Einver-
nehmen der beiderseitigen Disziplinarvorgesetzten zu regeln.
Beide Vorgesetzten, der Führer der 7. SS Totenkopfstandarte
wie der Kommandeur des Inf.Ers.Regt. 2l5, bei dem Lt. Semiller bis 22.1.
gestanden hat, stehen in Brünn. Der W.B. hat mit Bedauern festgestellt,
dass sich der beschwerdeführende Teil an die vereinbarten Bestimmungen
nicht gehalten und hierdurch die Feststellungen und Regelung der Angele-
genheit verzögert hat.
Da nach der gleichen Vereinbarung höhere Vorgesetzte erst ein-
greifen sollen, wenn die Verhandlungen der unteren Stellen erfolglos ge-
blieben sind, werden die gesamten Unterlagen an den Kommandeur des Inf.
Regt. 308 /Jince/ weitergegeben, zu dessen Regt. am 13.1.40 der Leutnant
Semiller versetzt worden ist.
1
Der Kommandeur des Inf.Regt. 308 wird sich mit dem Führer der
7. SS Totenkopfstandarte gemäss den Bestimmungen des Reichsführers der
SS und des O.K.W. in Verbindung setzen.
02320
Der Wehrmachtbevollmächtigte beim
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
3/2
Mivevici,
General der Infanterie.
-Standortkommandantur
Prag,den 3.2.1940.
Prag.
h
an den
Höheren -und Polizeiführer
beim Reichsprotektor in Böhmen u.Mähren,
-Gruppenführer F r a n k
Prag
mit der Bitte um Kenntnisnahme und weitere Veranlassung überreicht.
Der Vorgang wind in der Anlage zurückgereicht.
Ume,B.:
w-Obersturmführer u.
#-Stendartenfuhrer u.Standortkomgendant
AtERt.
B.w.
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Prag, den 22. Feber 194o.
2023
:0
44-6tandortlommonbontur
:
Br0o.
27.11. 1940
C60
K.H. mit 1 Anlage
Seb. S.:
dem SS-Standortkommandanten Pr
8ur Culbo
SS-Standartenführer : B a 1 1
ff,
0n:
Pr_a_g_1
-
us
auf Weisung von SS-Gruppenführer Frank zuriickgesandt.
Red
Gruppenführer Frank lässt darauf hinweis ,
dass es ihn weniger interessiere, ob im vorliegenden Falle
bestimmte Vereinbarungen eingehalten worden seien, dass es
ihn vielmehr interessiere, sichergestellt zu wissen, dass
9301
brdne
sich gleiche und ähnliche Zwischenfälle in Zukunft nicht
mehr ereignen. Das läuft darauf hinaus, dass der Herr Wehr-
93
OdaBOSTOy
BTEnR
machtbevollmächtigte zu bitten ist, seinerseits auf ein
gutes Verhältnis der Wehrmacht zu der Schutzstaffel hin-
zuwirken. In diesem Sinne sollen Sie in geeigneter Form
die Angelegenheit erneut zum Vortrag bringen. Erhalten Sie
eine Absage, lässt Gruppenführer Frank um die sofortige
Rückgabe der Vorgänge bitten, damit die Angelegenheit
A
rob
RFSS gemeldet werden kann.
Asd gndnEdtm
aa nary
62310
miec edgErdodmflovedtdoactnew re0
Heil Hitler !
nerdna ba nomnddani roddetorgenoien
.
MAYOAN
SS-Sturmbannführer.
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atoebrmmoiltrobne
U
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s - StandortkommandantPrag

Prag, den

1.März 1940.

Büro des Staats■ekretärs

bein Reichsptotektor

in Böhmen und mähren.

Eing.:

4. MRZ. 1940

Tgb. Nr..

1545

Betr.: Vorfall Leutnant Seemiller in Brünn

Bezug: Dortiges Schreiben vom 22.2.1940,

Anlg.: Vollständiger Vorgang.

An den

Höheren -und Polizeiführer

beim Reichsprotektor in Böhmen

und Mähren,

Herrn Staatssekretär,

4-Gruppenführer

K.H.Fra nk,

Prag IV,

Czernin-Palais.

Ich habe heute mit dem Chef des Stabes,Oberst Longin, gesprochen

und befehlsgemäß die Wünsche des -Gruppenführers zum Ausdruck

gebracht. Oberst Longin will dem General Vortrag halten und

ihm auf meine Bitte hin vorschlagen,entweder den Vorfall selbst

sowie den Straftenor für Leutnant Seemiller ( welcher hoffent-

lich inzwischen durch seinen Btl.-Kommandeur bestraft wurde)

zum Gegenstande einer allgemeinen Belehrung zu machen oder den

Vorfall in einer Kommandeursbesprechung dem anwesenden Offi-

zierkorps zur Kenntnis zu bringen.Der General wird gebeten,

in beiden Fällen eine loyalere Einstellung der Wehrmacht gegen-

über der Schutzstaffel zu empfehlen.

Antwort wurde mir zugesagt,ich werde weiter berichten.

l

T

4-Standartenführer.

bubegeialoas.

/-/3.40
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Prag, den 12. April 194o.

An den

15. IN. 194

'SS-Standortkommandanten Prag,

SS-Standartenführer Ballauff,

Prag.

Betr: Vorfall Leutnant Semiller in Brünn.

Vorg: Dort. Schreiben vom 1.3.194o - ohne Zeichen.

80000

Um den Vorgang aktenmässig zum Abschluss zu bringen,

bitte ich, den Inhalt Ihrer mit dem Herrn Wehrmachtbe-

vollmächtigten gehabten Unterredung in Form einer

Niederschrift festzuhalten und diese SS-Gruppenführer

Frank vorzulegen.

Heil Hitler !

SS-Sturmbannführer.

2. Wv.am 11.5.194o bei dem Unterzeichner.



Prag, den 12. April 194o.
W-Stenboctfnmmandantue
Brao.
1 7. IV 1940
DD. Sr.:
3
An den
SS-Standortkommandanten Prag,
SS-Standartenführer
Ballauff,
Pra
g
HIS
SU
rocca
Betr: Vorfall Leutnant Semiller in Brünn.
Vorg: Dort. Schreiben vom 1.3.194o - ohne
Zeichen.
08
2
Um den Vorgang aktenmässig zum Abschluss zu bringen,
bitte ich, den Inhalt Ihrer mit dem Herrn Wehrmachtbe-
vollmächtigten gehabten Unterredung in Form einer
Niederschrift festzuhalten und diese SS-Gruppenführer
Frank vorzulegen.
-
D
H
e
il Hitl
e r
T
NOV
5
Ta
AOBSME
-
3
-
SAK
-
De
19
SS-Sturmbannführer.
SOS
S
-Standortkommandant
-
Prag, den 18.4.1940.
Prag.
.
boyang!
-
n
an
-
OT
F
nef
5/5.40.
Snutqm-
80
ligfisey
Dr. Gi e s
.
eaf
Prag
IV
6
B
H
Czernin Palais.
20
S
Zum aktenmäßigen Abschluß der Angelegenheit und mit der Bitte um
Vorlage bei /-Gruppenführer Frank,gebe ich nachstehend kurz den
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Inhalt meiner Unterredung mit General Friderici am 6.4.1940 bekannt:
Der General beanstandete zunächst in längeren Ausführungen mein Schrei
ben vom 27.3.1940 an ihn ( Abschrift in der Anlage ) und war der An-
sicht daß es mir nicht zustände,Auskunft über seine Maßnahmen zu
verlengen.Ich erwiderte,daß ich nach Lage der Dinge dieses Schreiben
vielleicht an Oberst Longin persönlich hätte richten können,daß aber
die Sache selbst noch nicht geklärt wäre,wenn er sich nicht zu irgend-
welchen MaBnahmen bereitfinden würde,welche eine loyalere Einstellung
IARE
der yehrmacht gegenüber der Schutzstaffel zum Ziele hätten. Der Gene-
ral antwortete mir in etwa einstündiger Ausführung,daß zwischen der
Wehrmacht und den Truppenteilen der  stets ein außerordentlich gutes
Einvernehmen bestanden hätte,daß DemelIhuber,Keppler u.a. Vorfälle alle
Art mit ihm unmittelbar bereinigen konnten.Auch das Verhältnis zu den
Totenkopfeinheiten sei ungetrübt. Nie oder ganz selten kämen Reiberei-
en zwischen Angehörigen der Waffen- und des hier liegenden Ersatzhee-
res vor.Anders wäre es im Altreich und namentlich in Polen gewesen,
wo Zwischenfälle ernsterer Art vorgekommen seien,die schließlich
seines Wissens nach zu einer Aussprache zwischen dem Oberbefehlshaber
des Heeres und dem Reichsführer geführt hätten. Seit dieser Zeit sowie
nach dem Erlaß des Führers über die Form des Schriftwechsels zwisg en
Dienststellen im Allgemeinen wäre eine gewisse Beruhigung eingetreven.
Der General holte in der Besprechung weit aus und kam nochmals zurück
uf die neue Bezeichnung " -Standortkommandantur","/-Totenkopfregi-
ent", "Wachregiment" usw.,Bezeichnungen,für welche die Wehrmacht das
AMonopol hätte und die nach seiner Ansicht Parteiformetionen nicht an-
wenden dürften. Wenn er z.B. in der Zeitung lëse,daß die "//-Standort-
62307
kommandentur" am 15.3.1940 ein Frühstück gegeben hätte,gerade an dem
Tege,an dem vor einem Jahr die Wehrmacht einmarschiert sei,und bei
dessen Erinnerungsfeier die Wehrmacht die Trägerin aller Veranstaltun-
gen gewesen wäre,so hätte ihn diese Tatsache einigermaßen befremdet.
Gast bei diesem Frühstück wäre u.a. auch der Staatssekretär Dr.
Stuckart aus Berlin gewesen,welcher ihm, als dem vom Führer eingesetz-
ten Vertreter der Wehrmacht im Protektorat, ja auch einen Besuch hätte
ymachen können,da er an der Parade teilnahm. In versteckter Form warf
der General bei diesen Ausführungen der  einen gewissen Mangel an
Formen vor.Er stand von seinem Stuhl auf,sah auf die Streße hinaus
und bemerkte dabei:"Ich will nicht weiter darüber reden,so etwas
besehe ich mir gleichsam durchs Fenster."
Zu den einzelnen Punkten,welche der General vorbrachte,habe ich etwa
wie folgt Stellung genommen:
Ich unterstrich,daß wir das Gefühl nicht los werden könnten,daß die
Wehrmacht die Schutzstaffel und namentlich die Waffen-' als etwas
Lästiges empfände und daß sie uns sehr häufig Schwierigkeiten zu ma-
chen versuchte.Ich erwähnte den Fall der Standarte "Deutschland"in
Rokitzan.Nun hackte der General energisch ein und behauptete,daß sein
Gewährsmann,der Stendortkommandant von Pilsen,ein alter P.G. wäre,der
noch viel mehr Material über die VT gesammelt hätte,welches er vor-
legen würde,wenn die Angelegenheit Rokitzan noch mal zur Sprache käme.
Ich antwortete ihm darauf nur,daß die Original-Übernahme-Protokolle
der Stadt Rokitzan mit Unterschriften der Flieger-Horstkommandantur
in unseren Händen seien und von einer Verwüstung der Kasernen in Ro-
kitzan darin nichts erwähnt wäre.
Bezüglich der endgültigen Trennung der Waffen-i von der Wehrmacht in
Steniontangelegenheiten,die er entgegen den Verhältnissen im vorigen
Jahre bedauerte(!),vertrat ich den Standpunkt,daß wir unsere Männer
v. selnst kontrollieren könnten und es für uns untragbar wäre, jeden Morger
Meldungen mit der Unterschrift des Herrn von Briesen auf dem Schreib-
Schutzsteffel den Maßnahmen der Wehrmacht anschließen zu müssen.Wenn
uoiiodesNneTearne
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ein Leutnant in Uniform mit einer Negerin in einem Lokal tanzte,dann

hielten wir es für richtig,das Lokel für die / in Uniform und Civil

zu schließen und warteten nicht erst das Lokalverbot der Wehrmacht ab.

Es wäre doch besser,wenn wir hier ganz getrennte Wege gingen.

Da der General aber nicht auf den Kernpunkt eingehen wollte,fregte

ich ihn,ob er denn nun seine Divisionskommandeure nicht gelegentlich

einmal bitten möchte,sich für ein gutes Verhältnis zur  einzusetzen.

Daraufhin sagte er,daß er im Kreise seiner Offiziere immer euf die

Pflege guter Beziehungen zur "Partei und ihren Gliederungen"hinge-

wiesen habe.

Abschließend bemerkte ich noch einmal,daß ich als -Verbindungsführer

zur Wehrmacht es als meine Pflicht erachtete,stets auf ein kamerad-

schaftliches Zusammenarbeiten zwischen den einzelnen Führern und

Offizieren,sowie zwischen den Dienststellen der  und der Wehrmacht

hinzuarbeiten.

Während der ganzen Unterredung war der neue I c des W.B.,Major i.G.

Donaubauer,anwesend.Ich hatte nicht das Gefühl,daß die Unterredung,

zu der ich gebeten war,eine wesentliche Veränderimg der Beziehungen

von Seiten des W.B. zur # nach sich ziehen würde.

m

U-Stndartenführer-

2000a
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Abschrift.

-Standortkommandantur

Prag,den 27.3.1940.

Prag.

Betr.:

Vorfall Leutnant Seemiller.

Bezug:

Mündliche Unterredung.

Anlg.:

--

An den

Wehrmachtbevollmächtigten

beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

z.Hd.des Chefs des Stabes

Oberst i.G. L o n g i n ,

P r e g XIX,

Siegesplatz 5.

Mit Schreiben vom 15.3.1940 teilte der Führer der 7.1-Totenkopf-

standarte,Brünn,nit,daß die Angelegenheit betreffend den Vorfall

mit Leutnant Seemiller disziplinarisch erledigt wurde.

Es wird um Mitteilung gebeten,ob der Vorfall selbst Veranlassung

zu irgend einer Maßnahme deitens des WB gegeben hat,welche darauf

hinauszielt,ein besseres Verhältnis zwischen Wehrmacht und H herbei-

zuführen.

Gezeichnet: Ballauff.

-Standartenführer und

Standortkommandant.
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Geheim !

Prag, den 18.August 1939.

l.)

FS. An

Reichsführer-SS und Chef der Deutschen Polizei,

Berlin.

Betrifft: TV in Brünn.

Vorgang : ohne.

Wie mir gemeldet wird, wird von dem in Brünn

liegenden Bataillon des TV eine Einheit von 2oo Mann

nach Dachau in Marsch gesetzt, um von da aus in den

für den Reichsparteitag bestimmten Marschblak einge-

gliedert zu werden. Die abgestellte Einheit wird erst

am 13.9.1939 nach Brünn zurückkehren. Im Hinblick auf

die Lage im Protektorat Böhmen und Mähren, wie ich sie

Ihnen auf dem Kyffhäuser schildern konnte. nalte ich

es nicht für ratsam, das Bataillon zu schwächen, bitte

vielmehr, den Befehl zur Inmarschsetzung nach Dachau

aufzuheben.

Sodann berichte ich, dass der Standortälteste

der Wehrmacht in Brünn das Bataillon mit Anweisungen

für den Spannungszustand und für den Mob-Fall versehen

hat. Das Bataillon soll beispielsweise im Mob-Fall zum

Schutz eines grösseren Industrieunternehmens Verwendung

finden. Ich werde mich mit dem Standortältesten zwecks

Zurücknahme des Befehls in Verbindung setzen und setze

hierzüEentsprechend der angeführten Besprechung Ihr

Einverständnis voraus.

Heil Hitler !

Ihr

Gez.: Frank.

2.)

\C12

Wvl.' nach Abgang bei mir.



22

Der Führer

Oranienburg bei Berlin, den15. Juni 939

der µ-Totenkopfstandarten

Fernruf: Oranienburg 3171 u. 3172

Betr.: Einstellung des Fräulein Paulus als

23. 20 b /6.39 D.-

Köchin im Führerheim der 2. 4-T.Stand.

"Brandenburg".

Bezug: anl. Vorgang

Aber allen perjöniichen Empfindungen und Nückfichten

Anlg.: -3-

und liber jeder Ithfucht steht als eisernes Geseh, dem

wir immer und üiberali treu zu bleiben haben, -

der Befehl.

An den

Herrn Staatssekretär im Protektorat Böhmen-Mähren

4 - Oberführer F r a n k ,

P rag.

833333

Lieber 4-Kamerad Frank!

Beim Einsatz der 4-Totenkopfstandarten im Protektoratsgebiet habe

ich in meinem Quartier in Brünn die Köchin Ida P a u l u s kennen

gelernt. Sie hat für meine Führer vorzüglich gekocht und möchte ich

sie im Führerheim der 2. 4-T.Stand. "Brandenburg" in Oranienburg bei

Berlin anstellen.

Wie Sie aus dem anliegenden Schriftwechsel, den ich zurück erbitte,

ersehen, kann die Köchin Paulus die Ausreisegenehmigung nicht er-

halten. Ich möchte Sie daher bitten, Ihrerseits Schritte zu unter-

nehmen, damit Fräulein Paulus nach Berlin reisen und die Stellung

im hiesigen Führerheim antreten kann.

Für Ihre freundliche Unterstützung sage ich Ihnen meinen besten

Dank.

Heil Hitler!

Der Führer der 4 - Totenkopfstandarten

f

MM

 - Gruppenführer
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17. Juni 1939.

Einstellung des Fräulein Paulus

als Köchin im Führerheim der

2. SS-T.Stand."Brandenburg".

Vorgang: Dortiges Schreiben vom 15.6.1939

-Aktenzeichen 2o b /6.39 D.

Anlagen: 3

1.)

An den Führer der SS-Totenkopfstandarten

SS-Gruppenführer E i c k e ,

Q_ranie_nb_u_r_g_bei_Berlin.

Gruppenführer !

Leider kann ich Ihrer Bitte betreffend

Erteilung einer Ausreisegenehmigung für die Köchin

Ida P a u 1 u s nicht entsprechen, da aus volkspoli-

tischen Gründen die Ausreise Volksdeutscher zur Arbeits-

Heil Hitler/!

ss-Brigadeführer.

$\C1}

2.)Z.d.A.



b

19. August 1939.

pb 24 8.38

1.

An den

Kreisleiter Pg. Folta,

Brünn

Lieber Kamerad Folta !

Wie Du weisst, untersteht mir auch die in Brünn liegende

Formation des TV. Ich wäre Dir dankbar, wenn Du die

Veranstaltung des TV. unterstützen und dafür sorgen

würdest, dass den tinheitsführer die Wege geebnet werden.

Ich nehme an, dass auch Dir das Auftreten des TV. in der

Öffentlichkeit eine wertvolle Unterstützung Deiner poli-

caa d c

Mit kameradschaftlichen Grüssen

Heil Hitler!

Dein

$\v}$

2. z.d.A.
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Prag, den 24. August 1939.

1.)

Vermerk.

Wegen der Zurücknahme des Befehls des Stand-

ortältesten in Brünn hat der Herr Staatssekretär

das Erforderliche mit Herrn General Friderici be-

sprochen. Desungeachtet erscheint es notwendig,

den SS-Totenkopfverband auch noch schriftlich ent-

sprechend zu unterrichten.

0088a
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24. August 1939.

Unterstellung Ihrer Einheit unter den

Befehl des Standortältesten.

Vorgang: Dort bekannt.

el84.8

2.)

An den

SS-Totenkopfverband Brünn,

Z.H. von SS-Sturnbannführer Deisenhofer,

B_r_ün_n

Nach der Entscheidung des Reichsführers-SS,

die mir unter dem 19.8.1939 zugegangen ist, ist

Ihre Einheit dem Befehl des Standortältesten nicht

unterstellt. Der Standortälteste ist in allen ein-

schlägigen Fragen an mich zu verweisen. Massgebend

für den Einsatz Ihrer Einheit bleiben nur die Be-

fehle der vorgesetzten SS-Dienststellen.

ressa

He il

Hitler!

\VC12

3.)

Z.d.A.
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Vorbefehl an SS-Brigadeführer Henrmann, Brünn

1./ Regiment sofort in Alarmbereitschaft setzen

2./ Verbindung aufnehmen mit Stapo-Leiter wegen

Besetzung der tschechischen Hochschule in

Brünn einschliesslich aller zugehöriger

Institute durch Regiment.

3./ Einsatzbefehl zur Ziffer 2 folgt und ist

abzuwarten.

SS-Gruppenführer Frank.

Jinfyytn 21t, 16.1?y

tn 7. fry. Ph

Hg

Mid bogag I.d.d.

bs.a/2

$\C2
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Fernschreiben von

Kommandeur der 7.Totenkopfstandarte,Brigadeführer

H e r m a n n, B r ü n n,

an

SS-Gruppenführer Staatssekretär Frank:

Auftrag der 7.-Totenkopf-Standarte im Einvernehmen

mit Gestapo ist in den frühen Morgenstunden ohne

Vorkommnisse durchgeführt. Regiment ist weiter

in Bereitschaft. Erbitte weitere Befehle.

hanbymilm an

PCrmadei Der 7. tohnbupffular

45-drigah fiu feman

Laim,

ülen Hepc ri.

Haginnd bail main in Lanilyal

Dilen Lrfpa ligun g. fe. nige sr.

gy. erank

8. Guisgnfi an.Thg.

fr

$\C}$
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Fernschreiben von Brünn:

An

SS-Gruppenführer Frank,

Staatssekretär beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

17.11.1939: Ausser kleineren Demonstrationen in den Morgen-

stunden vor der Technischen Hochschüle keine Zwischenfälle.

Nacht vom 17. zum 18. ohne Zwischenfälle. Tschechische Gebäude

sind weiter besetzt. Regiment ist mit einem Bataillon

weiter in Bereitschaft.

7.SS-T-Brünn

gez. Hermann,

SS-Brigadeführer.
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Prag, den 2o.November 1939.

2 0. XI. 1939

FSan

SS-Brigadeführer H e r m a n n,

Brünn.

Alarmbereitschaft für dortiges Regiment

wird wegen Beruhigung der politischen

Lage hiermit aufgehoben.

pam

SS-Gruppenführer.
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Prag, den 2o.November 1939.

2 0. XI. 1939

Sa

tre

SS-Brigadeführer H e r m a n n,

Brünn.

Alarmbereitschaft für dortiges Regiment

wird wegen Beruhigung der politischen

Lage hiermit aufgehoben.

SS-GruppenfÜhrer.

sesss
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Prag, den 11. Dezember 1939.

11 II 3917 35

Geheim! Mit G-Fernschreiber!

FS 35368

FS.

An den Kommandeur der 7. SS-TV-Standarte,

SS-Brigadeführer H e r m a n n ,

Brünn.

Betr: Übernahme des Werkschutzes bei der Ölraffi-

nerie Mährisch-Ostrau durch ein Detachement

Ihrer Standarte.

Vorg: O h n e.

hessa

Die bislang bei der Ölraffinerie Mährisch-Ostrau

als Werkschutz eingesetzte Allgemeine SS muss abge-

löst werden. Aus Gründen der Landesverteidigung

ist die weitere Gestellung des Werkschutzes durch

die bewaffnete SS notwendig. Dauer des Auftrages

14 Tage - also bis zum 25.12.1939. Ich ersuche,

sich sofort mit dem Führer des SS-Abschnittes XXXIX,

SS-Oberführer O p l ä n d e r, Prag, wegen des

Zeitpunktes der Ablösung und wegen der weiteren

Einzelheiten in Verbindung zu setzen.

Heil Hitler !

gez. F ra n k,

SS- Gruppenführer .

F.d.R.

IVC12

SS-Sturmbannführer.
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Prag, den 11. Dezember 1939.

Geheim! Mit G-Fernschreiber!

1. XIL 1939

An den Kommandeur der 7. SS-TV-Standarte,

SS-Brigadeführer H e r m a n n ,

Brünn.

Betr: Übernahme des Werkschutzes bei der Ölraffi-

nerie Mährisch-Ostrau durch ein Detachement

Ihrer Standarte.

Vorg: O h n e.

sess0

Die bislang bei der Ülraffinerie Mährisch-Ostrau

als Werkschutz eingesetzte Allgemeine SS muss abge-

löst werden. Aus Gründen der Landesverteidigung

ist die weitere Gestellung des Werkschutzes durch

die bewaffnete SS notwendig. Dauer des Auftrages

14 Tage - also bis zum 25.12.1939. Ich ersuche,

sich sofort mit dem Führer des SS-Abschnittes XxxIX,

SS-Oberführer O p 1 ä n d e r, Prag, wegen des

Zeitpunktes der Ablösung und wegen der weiteren

Einzelheiten in Verbindung zu setzen.

Heil Hitler !

gez. F r a n k,

F.d.R.

SS- Gruppenführer .

Z1D 

SS-Sturmbannführer.
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7.  Totenkopfstandarte

Kommandeur

Brünn /Mähren, den 10.1.1940.

An

4-Gruppenführer Karl Hermann

E

Staatssekretär,

Büro des Staats■ekretärs

bein Re.dt protektor

in Bühmin und Mähcen.

Prag.

Eing.: 13. JAN. 1940

Tgb. n..

334

Gruppenführer!

Ich danke Ihnen, Gruppenführer, zuglgfch im Namen

meiner Pührer, Unterführer und Männer, für die uns

übersandten Wünsche zum Julfest und zum Neuen Jahr.

Ich danke Ihnen gleichzeitig für die Überlassung des

Betrages von RM loo.--, der der Standartenkasse für die

Bedürfnisse allgemeiner Art zur Verfügung gestellt wur-

de.

Heil Hitler!

Ormmam

4j-Brigadeführer und Kommandeur.

ess22

foI

by.

5.u.d

7E/EL

$\C}
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Prag, den 16. Jänner 194o.

FS.

01696

FS._

An den

Kommandeur des 7. SS-Tv-Regiments,

SS-Brigadeführer H e r m a n n ,

B_r_ün_n_1

über Stapo Brünn.

Betrifft: Ablösung von SS-Wachen.

Vorgang : Dort bekannt.

Wie ich erfahre, stellt das Regiment für

die Brünner Waffenwerke noch laufend ein Wachkommando

ab. Das Kommando kann am 25.1.194o zurückgezogen wer-

den. Ich bitte Sie, sich in der Angelegenheit mit

Hauptmann Dr. Gräve, Prag, Siegesplatz, in Verbindung

zu setzen und mit ihm die Einzelheiten der Ablösung zu

vereinbaren.

Heil

Hitler !

Slam

ss-Gruppenführer.

$T\C1
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22. Januar 1940.

over P Ss

b

Kanusugone gee eeaLa-geutreupee

80.8. 67/40.

O    *

3814

tus omdeagused redar d netfadre stisloadorod

-Tedal edotfbaiml An denes sold nd remdrianed

22.

Kowmahdeur des 7.do-lV-Reginentes,

S-Brigadeföhrer H o r n a n n,

Brünn.

ITOfHOn

Lieber Hernann!

Wie icH höre, vefgegnIhr Regiment Cber einen

Spielmannszug und über einen KZ, die feldgrau

eingekleidet sind. Besteht die Möglichkeit, dasa

der Spielmannszug und der "Z sm 27.1.194o für eine

vom 6. SS-TV-Regiment zu stellende Shrenkompanie

abgeordnet wird. Die Fahrtkosten übernehne ich,

während für die Verpflegung die Verwsltung des

6.fS-TV-Regimentes sorgen wird. Ich wire Ihnen

dankbar, wenn Sie sich wegen der näheren Kinzel-

heiten mit dem Kommendeur des 6.sS-PV-Regiaentes,

SS-Oberführer V o s s, in Verbindung setzen und

mir selbst Nachricht geben würden, ob der Spiel-

mannszug und der sZ an dem genannten Tage abgeord-

Heil Hitler !

12

\
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55 000*

Antden

Kormandeur des 6.S&-TV-Regimentes

22.7. 1940

Ss-Oberführer V o s s,

B.08

Prag.

Durchschrift erhalten Sie unter Bezugnahme auf

die mit meinen persönlichen/Referenten, SS-Sturm-

bannführer Dr. Gies, gehabte fernmündliche Unter-

SS

Bed redung zur Kenntnis.vebramaox

Epge 

BE090

Heil Hitler !

Irnemmol sedall

62287
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Prag,den 25.Jänner 1940.

Gestapo Prag gibt um l8.3o folgendes FS. durch:

"Brünn 1758

25.1.1940

18.00 Uhr.

An SS-Gruppenführer Karl Hermann Frank,

4y.

Staatssekretär,

P_r_a_S_

Y bernerd: 44 ohepibne baf fer.

midh vertadigd.

Betrifft: Abstellung eines MZ und SZ.

Bezug_: Dort.Schreiben vom 22.1.4o -

St.S. 67/40.

/=al.

/

161+.40.

Gruppenführer !

Leider Abstellung des etatsmässigen MZ und

SZ nicht möglich, da diese exerziermässig

noch nicht soweit ausgebildet, dass sie in

der Oeffentlichkeit auftreten können.

Heil Hitler !

gez. Hermann

essse

SS-Brigadeführer u.Kommandeur.

$\vC1}$
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HERMANN
FRANK
STAATSSEKRETAER
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Der Höhere SS- und Polizeiführer

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

Prag, den 11. März 194o.

G e h e i m !

Fernschreiben Nr. 66

St.S. 2o4d/4o.

Batum

14. März 1940

Mit G-Fernschreiber!

XV

Eingang

LSV

Befördert.

FS.

An den

tht

Kommandeur der 7.SS-TV-Standarte

V.E.R.

SS-Brigadeführer H e r m a n n,

Brünn.

Betr: Urlaubssperre vom 13. bis zum 16.3.194o einschließ-

lich.

Vorg: Ohne.

Aus Anlass der Wiederkehr des Gründungstages des

Protektorates ist damit zu rechnen, dass von ge-

wissen Elementen Versuche zur Störung der öffentli-

chen Ruhe und Ordnung gemacht werden. Um derartigen

Versuchen entgegenzutreten, muss ich gegebenenfalls

auf Einheiten der Grdnungspolizei und der SS-Toten-

kopfstandarten zurückgreifen. Unter diesen Umständen

erweist es sich als notwendig, dass in der Zeit vom

13. bis zum 16.3.194o einschliesslich eine Urlaubs-

sperre verhängt wird. Die Urlaubssperre ist in dem

Umfange durchzuführen, dass in jedem.Standort dauernd

Kräfte zum Einsatz zur Verfügung bleiben. Ich bitte

um die entsprechende weitere Veranlassung.

HeilHitler*!

Umt

SS-Gruppenführer.

NC1
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i Dr. JOSEF METTEN
Main
Bäem des Stadts■ekretärs
RechtsanwaltDr./H.
bein Reichsprotektor
MNIN
in Böhmen und Mähren.
Lotharstraße 19™, Ecke Große Bleiche
Eing.:
8. APR. 1940
Fernsprecher: Nr. 33111
PD
Postscheck: Frankfurt-M. 27852
Tgb. Nr.:
2335
swde nov aestslgath
An den
6
nebsss.-eGruppenführer
Herrn Stäatssekretär Dr. F r a n k
FUC
-
OLANS
He5ge
18
SUESuE Sn
d
r
a
g
In
Protektoratsregierung
geu
Czernypalais
Hrg
mSBSWME
drelaaeget
Betr.:
Urlaubsgesuch für den SS.- Sturmmann Rudolf
Zapp, 9/7. SS.- Totenkopfstandarte Brünn /
Mähren, Telegrafenkaserne.
DG
I bererd : de feardedeg des
Der Gesuchsteller, der SS.- Sturmmann
Rudolf Zapp, ist Geschäftsführer auf Grund
dugelepochsid bar infoige des
ihm erteilter Generalvollmacht seitens des
toarcs des legmds tieds
sich in Chicaco befindlichen Herrn Brückner
für das von diesem in Mainz betriebene Radio-
pahr buaglick. bire daloo gi
B dech
Foto und Optikgeschäft.
erlcitiow, ist delall jockies.
Auf Grund der von Herrn Zapp etwa im
Sommer vergangenen Jahres getroffenen Fest=
2/.d.
206.40.
stellungen musste Herr Zapp als Generalbevoll=
mächtigter und Geschäftsführer den Antrag auf
SaD
Eröffnung des Vergleichsverfahrens stellen.
ESMO
Nach langen, sehr schwierigen Verhandlungen
1
EOC
ist dann am 11. Januar l94o das Vergleichs=
verfahren durch das hiesige Amtsgericht er=
öffnet worden.
-
Massgeblich für die Eröffnung des Ver=
th
gleichsverfahrens waren folgende Gründe.
ORN
1. Das Interesse der mit nicht unerheblichen
Forderungen beteiligten Gläubiger, es handelt
sich um Gesamtforderungen im Betrage von
0993
Tences
etwa RM. 144 000.--.
eetisdose aeb
2. Das Interesse der Stadt Mainz an der Er=
PeeN
haltung dieser schon seit über loo Jahren
doen tlel etered
HOSOTO STTRUON
LC12
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CnisM
Becpregumsis p
extedelam cd u
SNIAM
soldeiogebie mod
edolee edmd ,er sdetaento
pni3
..8
alten Firma und
h.1 oriegame
l die Erhaltung des Arbeitsplatzes von etwa
sa8rs M-nutineta aloerioeteos
S
2o Arbeitskameraden.
A
-
Diese Gründe hat auch die Industrie- und
Handelskammer ihrer seinerzeitigen Befürwortung
für die Eröffnung des Vergleichsverfahrens zu Grunde
8
S
gelegt.
Herr Zapp selbst war an der Eröffnung des
Vergleichsverfahrens um deswillen besonders in=
teressiert, als er von dem anwesenden Herrn Brückner
vor Uebernahme der Geschäftsführung veranlasst
worden war, eine Schuld der Firma Urmetzer an die
Treuhand A.G. Köln in Höhe von RM. 3l ooo.-- als eig=
ne Schuld zu übernehmen. Wäre das Vergleichsver=
fahren nicht zur Durchführung gekommen, so wäre
SOA
der Konkurs unvermeidlich gewesen und Herr Zappnsi
hätte diese Forderung in vollem Umfange verloren.
Die Gläubiger selbst wären wahrscheinlich nur mit ei=
nem Betrage von etwa 2o% ihrer Forderung befriedigt
worden, während durch die Durchführung des Ver = a
gleichsverfahrens nunmehr die Gläubiger 5o % ihrer
62282
Forderung erhalten.
Da nunmehr die Eröffnung des Vergleichsver=
fahrens für den abwesenden Herrn Brückner niemals
erfolgt wäre, muss das Geschäft, nachdem der Vergleich
eJe
BROm
nunmehr rechtskräftig geworden ist, in andere Hände
übergehen. Die Wirtschaftsstelle in Mainz hat in Ueber=
einstimmung mit der Industrie- und Handelskammer,
SES
sowie dem Kreiswirtschaftsberater, nunmehr Herrn
Zapp die Genehmigung für die Uebernahme des Geschäftes
erteilt, da bei ihm die Voraussetzung für die Er=
füllung des Vergleiches und der ordnungsgemässen
-
Weiterführung des Geschäftes als gegeben betrachtet
wird.
Die Anwesenheit des Herrn Zapp für die Ueber=
dea a tee se mna r a
den jetzigen besonders schwierigen Verhältnissen
int unbedingt erforderlich. Die erste Zeit nach
ACS
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3

der Bestätigung des Vergleiches stellt unge=

heure Ansprüche an die Firma, zumal innerhalb

1 i/4 Jahren die gesamten Ansprüche der Gläu=

biger mit etwa Ri. 7o ooo.-- befriedigt werden

müssen.

Ich habe nunmehr wiederholt, letztmals

am 12. 2. 194o an die 7. SS.- Totenkopfstandarte

in Brünn / Mähren die Bitte gerichtet, in An=

betracht der undendlich schwierigen Verhandlungen

und der dabei auf dem Spiele stehenden geldlichen

Risiken, Herrn Zapp einen längeren Urlaub von

mindestens 4 bis 6 Wochen zu bewilligen. Diese

meine Bitte wurde abgeschlagen mit der Begründung,

MMM

dass in Kriegszeiten Gesetze vorhanden wären,

die jeden Deutschen, der seiner Wehrpflicht

genüge, vor Schäden schützten, dass diese Ge=

setze auch für Herrn Zapp gelten würden und

dass es meine Aufgabe sei, für Mittel und Wege

zu sorgen, die Verluste des Herrn Zapp auf ein

erträgliches Mass herabzudrücken.

Ich verstehe sehr wohl die Pflichten,

die der Krieg einem jeden auferlegt. Ich glaube

aber nicht fehlzugehen in der Annahme, dass bei

derartigen schwerwiegenden Verhandlungen, die

letzten Endes für die ganze Zukunft des Betei=

ligten von ausschlaggebender Bedeutung sünd und

deren Ausgang letzten Endes unter Umständen

für den Fall ihres Scheitern, den vollständi=

gen Ruin herbeiführen können, andererseits für

den Fall ihrer Durchführung die Lebensexistenz

des betreffenden bedeuten, die Bitte um Gewäh =

rung eines Urlaubes nicht unbillig ist.

Ich erlaube mir daher heute, mich an

Sie zu wenden mit der ergebensten Bitte, unter

Berücksichtigung der vorgetragenen Umstände,

Herrn Zapp den erbetenen Urlaub von 4 bis 6

Wochen zu bewilligen.
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Ich bemerke hierzu noch, dass ich als Ver=
gleichsverwalter die Schilderung der Verhältnisse
aus eigener Wissenschaft gegeben und sie so
dargestellt habe, wie sie tatsächlich sind.
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F5:1156

2 9. April 1940

Betun.

Eingang.

Prag, den 29. April 1940.

Befördert.

Walev.

V. 4. R.

FS.

An

SS-Brigadeführer H e r m a n n ,

Kommandeur des 7. SS-TV-Regiments,

Brünn.

In Erwiderung des FS vom 29.4.194o - Nr. 97lo

danke ich für die Meldung und für die Haltung,

mit der Sie und das Regiment mich in meiner Aufgabe

unterstützt haben. Ich wünsche dem Regiment baldi-

gen Einsatz an der Front und bin gewiss, dass es

sich tapfer schlagen wird.

Heil Hitler !

Ihr

08880

phamy

ss-Gruppenführer.
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Fernschreiben von Brünn Nr. 971o am 29.4.194o: 14,3o Uhr.

An

SS-Gruppenführer und Staatssekretär Frank.

7.SS-TV wird in den Abendstunden des 3o.4.194o nach einem

anderen Bestimmungsort verladen. Ich bitte, die Standarte und

mich persönlich auf diesem Wege bei Ihnen, Gruppenführer,

verabschieden zu dürfen.

7.SS-TV gez. Hermann, Brünn,

SS-Brigadeführer und

Regimentskommandeur.

erssa
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Prag, den 29. April 194o.

FS.

ab20.4.40

An

SS-Brigadeführer H e r n a n n ,

Kommandeur des 7. SS-TV-Regiments,

Brünn.

In Erwiderung des FS vom 29.4.194o - Nr. 97lo

danke ich für die Meldung und für die Haltung,

mit der Sie und das Regiment mich in meiner Aufgabe

unterstützt haben. Ich wünsche dem Regiment baldi-

gen Einsatz an der Front und bin gewiss, dass es

sich tapfer schlagen wird.

Heil

Hitler

!

Ihr

85558

SS-Gruppenführer.

Vcl2
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Prag, den 9. Juli 194o.

S) 1a V11.1940 -Femn)abe

Fernschrben Nr. 1844

Jull 1940

Datum...

FS.

Eingang.

1650

Befördert..

Slli.

An den

F. d. R....

Kommandeur des 9.4h-TV-Regiments,

4-Standartenrührer N o s t i z ,

Brünn.

Betrifft: Uebernahme der Bewachung zur Entlastung

der Ordnungspolizei.

Vorgang_: Dort bekannt.

Mit Rücksicht darauf, dass das Regiment ent-

gegen meiner Annahme nicht abrückt, und es den An-

schein hat, dass es auch weiterhin in Brünn bleibt,

kann ich mich nicht damit einverstanden erklären,

dass die Durchführung der Bewachung weiterhin zu

Lasten der Ordnungspolizei geht. Ich ersuche deshalb,

die Bewachung ab 11.7.194o, mittags 12 Uhr, zu über-

nehmen und sich insoweit mit dem Kommandeur des Poli-

zeiregiments Mähren in Verbindung zu setzen. Ihrer

Vollzugsmeldung sehe ich bis zum l2.7.l94o entgegen.

Heil

Nach Aufgabe des FS

eframm

zurück an das Vorzimmer

von 4-Gruppenführer Frank.

4-Gruppenführer.

C12
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Fernschreibstelle
R.-Prot. Nr.u.
Laufende Nr.
Fernschreibname
Berme O.A.R. biess
Angenommen:
Befördert:
zigesprvelen
Aufgenommen:
Datum:
194/
19
3
Datum:
um:
2.
2i
um:
an:
von:
durch:
durch:
Rolle:
Bermerke:
Fernschreiben:
-HAUPTAMT
NR. 651/652
13.7.40 1942
=
Posttelegramm:
Fernspruch:
BOKOMMANDO DER
WAFFEN-P
E=VU
Abgangstag
Abgangszeit
ANIGRUF. F R A N K
OE
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Frag, den 9. Juli 1940.
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I i BeHrifrt: Uebernahme der Bewachung zur Entlastung

der Ordnungspolisei.

A-GLnbbeUtnpter

3555

1

Mit Rücksicht darauf, das: das Regiment ent-

geger delfex Annahme nicht abrllckt, und es den An-

schein hst dase es auch weiternin in Brünn bleiot,

kann fol dch picht danit eiaverstanden erklaren,

Tim igzu

X

Lasten der Ordnungspolizei gent. Ich ersuche deahalb,

die Bewacnung sb ll.7.l94o, aittags l2 Ihr, zu über-

nehmen und sich insoweit ait dea Kosmsnieur des Poli-

zeiregiments Mähren in Verbindung zu setzen. Ihrer

Vollzugsmeldung sehe ich bie zum l2.7.194o entgegen.

Heil Hitler!

-Gruppenführer.

Bitte wenden !
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Durchschrift an

9. V11, 1940

a) den Befehlshaber der Ordt@ngspolizei,

Herrn Generalleutnant

Kmptz

b) den stellvertretenden Befehlshaber der

Sicherheitspolizei und des SD,

44-Obersturmoannführer

Böhme,

oaelge-f.beide. P r a g ,

MOROTS

LALL

zur Kenntnis.

pe  ano  opne

l Heil

Hitler

.leslfogapenalze eeb

Dole pogmuup*

AOLMEO

4-Gruppenführer.
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3.)

Wvl. am 12.7.194o (genau) bei mir.

TMRTAMG

dladaeb enoee dol cne lesllogegnunbzó sob deremd

-o e  Sr agedin Oel..II da pnnowe olb

-llot sod zuotmenmos sel elm dlovcanl dols fno menden
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Prag, den 17. Juli 194o.

1.)

V e r m e r k .

Inzwischen hat das 9. Hh-Tv-Regiment gemeldet,

es habe die Bewachung übernommen. Der Befehlshaber der

Ordnungspolizei ist von mir verständigt worden. Weiteres

ist in der einschlägigen Angelegenheit nicht zu veran-

lassen. Daher

2.)

z.d.A.

ASSCO

NC12


